
Wenn der Himmel seine Schleusen öffnet und in einer Stunde mehr 
als 15 Liter Wasser pro Quadratmeter auf die Erde prasseln, spricht 
man von Starkregen. In Deutschland zählt er zu den häufigsten  
Naturkatastrophen. Bei so extremen Regenfällen gerät die Kanalisa­
tion an ihre Grenzen, auch fließt das Wasser an der Oberfläche oft 
nicht schnell genug ab. Die Folge: überflutete Keller und beschädig­
te Einrichtung. Danach droht häufig eine kostspielige Sanierung. Mit 
ein paar Handgriffen können Sie Schäden vorbeugen und Ihr Zuhau­
se sichern. Allerdings gilt: Eine hundertprozentige Sicherheit vor 
Starkregen gibt es nicht – ein gewisses Risiko bleibt immer.

Nicht alles versiegeln
Mehr Grün, weniger Grau! Gestalten Sie Auffahrten und Gehwege mit 
Rasengittersteinen oder speziellen Pflastersteinen, damit das Was­
ser durch die Fugen versickert. Unnötige Versiegelungen auf Ihrem 
Grundstück aus Schotter oder Kies können Sie oft selbst mit Hacke 
oder Schaufel beseitigen. Bei Beton und Asphalt sollten Sie Profis 
hinzuziehen. Prüfen Sie zudem, ob der Boden wasserdurchlässig ist. 
Das lohnt sich auch finanziell. Denn durch Entsiegelung können Sie 
Abwassergebühren sparen: Viele Kommunen berechnen das im  
Abwasser enthaltene Niederschlagswasser nach dem Grad der Ver­
siegelung. Je durchlässiger Ihr Grundstück, desto besser für den 
Geldbeutel!

Zusätzliche Wasserspeicher anschaffen
Eine einfache, aber wirksame Lösung sind Sammelbehälter, die  
Regenwasser auffangen, wie etwa Regentonnen. Als unterirdische 
Wasserspeicher eignen sich Zisternen. Das Wasser können Sie zum 

Extreme Regenfälle treten oft plötzlich auf  
und können gravierende Schäden verursachen. 
Fünf Tipps, wie Sie sich einfach, aber effektiv  
zu Hause schützen können.

Beispiel zum Gießen Ihrer Pflanzen im Garten verwenden. Übrigens, 
Gründächer verlangsamen vorübergehend den Wasserabfluss bei 
Starkregen. Effektive Puffer sind zudem sogenannte Rigolen: Sie lei­
ten Regenwasser über Schächte und Rohre in tiefere Bodenschich­
ten, wo es langsam versickert. Teiche mit Kiesbett bieten einen ähn­
lichen Nutzen. Sie speichern überschüssiges Wasser und geben es 
allmählich an den Boden ab.

Rückstauklappe einbauen
Ist die Kanalisation überlastet, kann das Regenwasser über die 
Hausanschlussleitungen in Ihren Keller eindringen. Einen Schutz 
bietet eine Rückstauklappe. Sie verhindert, dass Abwasser und im 
schlimmsten Fall darin schwimmende Fäkalien in die Innenräume 
fließen. Für die Rückstauklappe sind Sie als Hausbesitzer selbst ver­
antwortlich. Die Kommune übernimmt bei Schäden keine Haftung. 
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